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Antrag 
der Abgeordneten Hjalmar Stemmann, Barbara Ahrons, Harald Krüger, Wolf-
gang Beuß, Aygül Özkan, Thies Goldberg, Dittmar Lemke (CDU) und Fraktion 

Betr.: Stärkung der Gesundheitswirtschaft 

Die Bedeutung von Gesundheit nimmt national wie international stetig zu. Eine altern-
de Gesellschaft, medizinischer Fortschritt und eine steigende Nachfrage nach  
Gesundheitsdienstleistungen sind mit Grund dafür, dass die Gesundheitswirtschaft zu 
einer der bedeutendsten Zukunftsbranchen zählt und immer mehr als Motor für 
Wachstum, Beschäftigung und Innovation wahrgenommen wird. 

Die Gesundheitswirtschaft umfasst alle Leistungserbringer, die der Erstellung und 
Vermarktung von Gütern und Dienstleistungen, zur Bewahrung und Wiederherstellung 
von Gesundheit dienen. Zu ihr zählen alle Unternehmen und Institutionen, die zu  
Lösungen für erkrankte Patienten beziehungsweise zur Vorsorge gegen Krankheiten 
beitragen. Um beides kümmern sich ambulant tätige Ärzte, Krankenhäuser, Apothe-
ken, Gesundheitshandwerke, Rehabilitationseinrichtungen, Pflegedienste und -heime, 
Gesundheitsdienstleister, Medizinprodukthersteller, Pharmaunternehmen, Medizinge-
räteproduzenten, Krankenversicherer, medizinische Forschungseinrichtungen und im 
weiteren Sinne auch Gesundheitstourismus sowie Sport-, Freizeit- und Wellnessein-
richtungen. 

Der Senat hat im Rahmen seiner clusterorientierten Wirtschaftspolitik das herausra-
gende Potenzial der Gesundheitswirtschaft für Hamburg erkannt und will diese durch 
eine im Koalitionsvertrag vereinbarte Gesundheitswirtschaftsstrategie fördern. Hierzu 
soll das Clustermanagement Life Science erweitert und das Potenzial für Wachstum 
und qualitativ hochwertige Gesundheitsversorgung gestärkt werden. 

Hamburg ist bereits ein starker Gesundheits- und Medizinstandort und hat sehr gute 
Chancen, sich auf Dauer zu einem führenden Kompetenzzentrum der Gesundheits-
wirtschaft zu entwickeln. Die Stadt verfügt über einen wichtigen Krankenhausmarkt, 
führende Medizintechnikunternehmen, große Krankenkassen und eine starke Vernet-
zung im Bereich Life Science. Rund 100.000 Menschen sind in der Gesundheitswirt-
schaft beschäftigt. Es gibt Studiengänge in Medizin und Medizintechnik und Ausbil-
dungen in allen gesundheits-wirtschaftlich relevanten Berufen. Zudem hat Hamburg 
einen guten Ruf als Kongressstandort in diesem Bereich. Das Ziel der Senatsstrategie 
sollte es sein, gemeinsam mit allen relevanten Akteuren der Gesundheitswirtschaft die 
Qualitäten und Kompetenzen des Gesundheitsstandortes Hamburg zu analysieren, 
zentrale Handlungsfelder zu identifizieren und auszubauen, den Standort zu einem 
unverkennbaren Profil zu entwickeln und über die Metropolregion hinaus zu vermark-
ten. Hierbei sollten alle relevanten Behörden eng und fachübergreifend zusammenar-
beiten. Zudem sollte die konkrete Ausgestaltung und Umsetzung von den wesentli-
chen Akteuren der Gesundheitswirtschaft getragen werden. 

Um die vorhandenen Potenziale und die prognostizierte Marktentwicklung bestmöglich 
zu nutzen, ist es von besonderer Bedeutung, ein funktionierendes Management auf-
zubauen, alle Akteure einzubinden sowie Leitlinien und Leitprojekte zu bestimmen. 
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Von der Bewerbung der Hamburger Gesundheitswirtschaft im „Wettbewerb: Gesund-
heitsregionen der Zukunft“ des Bundesministeriums für Bildung und Forschung unter 
dem Titel „Urbane Gesundheit – Erfolgskonzept der Gesundheitsmetropole Hamburg“ 
könnten diesbezüglich wichtige Impulse ausgehen. 

Die Bürgerschaft möge beschließen: 

Der Senat wird ersucht, 

1. im Rahmen der Strategie die Kompetenzen und Stärken des Gesundheitsstand-
ortes zu analysieren; zentrale Handlungsfelder zu identifizieren sowie Maßnah-
men zur Stärkung der Gesundheitswirtschaft zu definieren. 

Folgende Handlungsfelder und Maßnahmen könnten sich dabei im Rahmen einer 
Strategie als besonders Erfolg versprechend erweisen: 

- Das Aus- und Weiterbildungsangebot so zu modularisieren, dass dadurch  
eine bessere Verzahnung von Aus- und Weiterbildung möglich ist. 

- Der Ausbau von Anreizen für Systeminnovationen und neue Technologien. 

- Die Vernetzung aller bedeutenden Akteure der Gesundheitswirtschaft in Ham-
burg; 

- Die Profilierung und überregionale Vermarktung des Gesundheits- und  
Gesundheitswirtschaftsstandorts Hamburg. 

2. in Abhängigkeit von den identifizierten Handlungsfeldern und Maßnahmen die 
organisatorischen und operativen Schritte zur Umsetzung der Senatsstrategie zu 
ergreifen. Dies könnte durch eine abgestimmte Wirtschafts-, Gesundheits- und 
Wissenschaftspolitik sowie die Einrichtung eines professionellen Clustermana-
gements erfolgen, welches die betroffenen Behörden, die Akteure der Gesund-
heitswirtschaft sowie die Kammern angemessen einbindet. 

3. der Bürgerschaft über die Umsetzung zu berichten. 


